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■Sorgen »il &asfpafo ©-
Der GlekIrreiMs -Vttvilloi , auf der Pariser

Meltausstettiittg.
Unter den zahlreichen Prachtbauten der Pariser Welt¬

ausstellung wird der bcistehend unfern Lesern im Bilde vor-
gefsthrte Elektricitätspalast eine künstlerisch hervorragende
Stellung einnehmen ; auch das
Wasserschloß mit seiner dreißig
Meter hohen Kaskade wird
eine besondere Anziehungskraft
ausüben . Es hat der Her¬
stellung eines gaitzen großen
Kanalsystems bedurft , um die
enormen Wassermassen herbei¬
zuführen , die über die mächtigen,
mühlensteinartigen , die ver¬
schiedenen Terrassen bildenden
Felsblöcke herabsprudeln und
sie in sicheren Bahnen nach
der Seine abzuleiten . Nun
denke man sich beim Einbruch
der Nacht diesen Kolossal¬
wasserfall nicht nur selber durch
eine Menge unsichtbarer Licht¬
quellen erleuchtet , sondern auch
von oben durch ein Lichtmeer
bestrahlt , das der dahinter in
phantastischen Formen zum
Nachthimmel emporstrebende
Elektricitätspalast über ihn
ausgießt . — Im Elektricitäts¬
palast soll der Besucher der
Ausstellung einen Ueberblick
erhalten über Alles , was auf
dem Gebiete dieser jungen
Wissenschaft bisher geleistet
worden ist . Rechts und links
schließen sich an sein Haupt¬
gebäude große Gallerieen an.
Erbauer des Elektricitäts-
palastes ist der französische
Ingenieur Henard . — Das
Wasserschloß ist das Werk des
Architekten Paulin.

Aus Stadt und Gand.
Wiesbaden,  9 . Mai.

— Geschlchtskalendrr vom
9. Mai . 1873 : ch John Stuart
Mill , berühmter engl . National¬
ökonom. 1870 : + Prinz Friedrich
von Württemberg. 1864:Seegefecht
bei Helgoland zwischen Dänen
und Oestcrreichern. 1849 : Blutige Erhebung in Iserlohn . 1848:
Kapitulation der Polen bei Bardo . 1805 : f Friedrich v. Schiller.
1781 : * Friede . Struve in Neustadt in Sachsen , Begründer der
künstlichen Mineralwasserfabrikation . 1760 : ch Nicolans Graf
v. Zinzendorf zu Herrnhut , Stifter der evangei . Brüdergemeinde.
1737 : * Christoph v. Koch zu Buchsweiler , verdient um die Wieder¬
herstellung der Straßburger Universität . 1688 : ch Friedrich Wilhelm
der große Kurfürst , zu Potsdam.

o . S . K . jj . der Mroghrrzog van Kachsrn -Wrimav
hatte gestern I . K . H . Frau Prinzessin Luise von Preußen
nebst Gefolge zum Diner geladen.

— Kon der Warkodurg . AusBraubach,  5 . Mai,wird
uns berichtet : Im „Hotel zum Kaiserhof " fand heute eine zahl¬
reich besuchte Versammlung statt , die von der Vereinigung zur Er¬
haltung deutscher Burgen einberufen war , um an diesem Orte , an
dem sich die Vereinigung durch Erwerbung der Marksburg be-
heimathet hat , eine Ortsgruppe zu gründe » . Den ergangenen
Einladungen waren unter Anderen gefolgt der Herr Negierüngs-
prästdent v. Hövel , Geheimer Baurath Lanner , Ingenieur Andre,

Gustav Selfgmaun au ? Koblenz , Negiernngs - und Baurath Angel-
roth aus Wiesbaden , Kreisbauinspektor tzstock ans Rüdesheim,
Konnnerzienrath Koch aus St . Goarshausen , Rittmeister d . R.
Leinhaas aus Cronberg , Oberrentmeister Pfeil ans Moselkern,
Neutucr Walter von Gutenfels (Caub ), Bürgermeister Ncusch,
Rentner Lessing , Fabrikbesitzer Stadclmanu aus Oberlahnstein und
aus Braubach selbst Bürgermeister Schulte , Amtsgerichtsrath
Dr . v . Szoldrskn , Dekan Wilbelmi , Dr . Romberg , Professor Jacobs,

Bnrgbesitzcr und RcntnerHcbcrlcin rc. AlsVertreter der Vereinigung
waren aus Berlin gekommen Herr Geh . Obcrreqieru ngsra th v. Bremen,
Architekt Bodo Ebhardt und der Schriftleiter des „Burgwarts"
C . Krollmann . Nach erfolgter Bewillkommnung der Erschienenen
Seitens des Bürgermeisters Schulte Nainens der Stadt Braubach
eröffnete Herr Gcheimrath v. Breme » die Sitzung , begrüßte die
Erschienenen und entwickelte die Aufgaben der Vereinigung zur
Erhaltung deutscher Burgen im Allgemeinen und im Besonderen
in Beziehung auf Braubach und die Marksburg . Letztere geht in
den Besitz des Vereins über , welcher beabsichtigt , die schöne und
im Großen und Ganzen wohl erhaltene Burg wieder in guten
Stand zu bringen , im Laufe der Zeiten ruiuirte Thcile , wie das
Innere der schonen gothische » Palas , die obere Hälfte des gewaltigen
Bergfrieds wieder hcrzustellen , ohne die Substanz des vorhandenen
Bauwerks irgendwie zu verändern und das Ganze dem großen
Publikum wieder zugänglich zu machen als ein Mnster-
bauwerk mittelalterlccher Befestiguugskunst . Im Laufe dü
Zeit sollen die wiederhcrgestellten Jnnenränme derart nns-
gestnttet werden , daß sie eine geschichtlich getreue Wieder¬

abe einer mittelalterlichen Burg iuit Hausgerath , Waffen rc.
ildcn , auch eine Bücherei und Archiv für mittelalterliche

Kriegs - und Baugeschichte aufnehmen . Es soll auch Fürsorge ge¬
troffen werden , daß in einer guten Wirthschaft das Publikum me
nöthige Verpflegung erhält . Hierauf hielt Herr Bodo Ebhardt
einen ausführliche » Vortrag , in dem er die Marksburg nach
historischen und bankünstlerischen Gesichtspunkten betrachtete und
die nöthigen Wiedcrhcrstellungsarbeiten an Grundrissen und einem
Wiederherstellnngscniwnrf beleuchtete . An den darauffolgenden
lebhaften Verhandlungen betheiligtcn sich die Herren Regierungs¬
präsident von Hövel , Gcheimrath von Bremen , Geh . Banrakh
Lanner , Bodo Ebbardt , Konnnerzienrath Koch, Bürgermeister
Schulte rc. Die entwickelten Absichten der Vereinigung fanden die
allgemeine Billigung der Versammlung und sämmtlrche Anwesende
traten der Vereinigung bei . Ans den anc Rhein einheimischen Herren
wurde alsbald eine Ortsgruppe koustituirt und Herr Bürgermeister
Schulte als Vorsitzender gewählt , welcher vorläufig mit einem Aus¬
schuß , bestehend ans den Herren Geh . Banrath Lanner aus Koblenz und
Konnnerzienrath Koch aus St . Goarshausen , die Geschäfte über¬
nehmen wird . Der Vorstand der Gruppe soll demnächst sodann
durch Kooptation einiger anderer Herren ans Braubach erweitert
werden . Ein großer Theil der anwesenden Herren unternahm
sodann unter der fachmännischen Führung des Herrn Bodo Ebhardt
eine Besichtigung der Burg , deren wundervolle Lage und reizvollm
Bauten bei dem herrlichen Wetter , namentlich bei den Fremden , die
lebhafteste Bewunderung erregte . Der bisherige Pächter der Burg,
Herr Major v . Mechow , wird nach Vertrag mit der Vereinigung
die bisher von ihm bewohnten Räumlichkeiten und einige Garten-
anlagen zu seiner Verfügung behalten , im klebrigen wird die ge-
sammte Burg in Zukunft von der Vereinigung verwaltet und deqr
Publikum gänzlich zugängig gemacht . Noch im Laufe des Monats
wird voraussichtlich eine gut geleitete Gastwirthschaft oben einge¬
richtet werden . Nach Besichtigung der Burg kehrten die Herren zu
einem gemeinschaftlichen Mahle ini Kaiserhofe zurück.

— Milchlmranstalt nennt sich heutzutage manches land-
wirthschaftliche Gehöft , aber bei näherer Betrachtung fehlen die
Grundprinzipien , welche au eine solche Anstalt gestellt werdest.
Gesunde Kühe in gleichmäßig tempcrirteu , Hellen Stallungen , bei
guter Pflege und Fütterung , das sind Forderungen , welche dir
Hygieine stellt , die sich aber in Wirklichkeit selten vereint findest.
Diesen Anforderungen sucht die Milchkuranstalt von W . Kraft
hier auf jedmöglichc Art und Weise gerecht zu werden . Der Kenner,
welcher diese Anstalt einer Besichtigung unterzieht , wird sich freuest,
daß auch ans der Mitte hiesiger Landwirthe einer aus der alltäH
liehen Reserve herausrückte und eine Anstalt ins Leben rief , welche
der Menschheit zum Wohl und Segen gereicht.

— Patentwesen . Auf dem Gebiete der Gaskoch -Appnrate
ist durch die von Herrn Dreßen,  in Firma W . Pritze r , GrabeH
straße 14 hier , konstruirte Neuerung lvrcder ein großer Fortschritt
zu verzeichnen . Wie uns das Patcnt -Büreau Ernst Franke  hier
schreibt , welches auch die Patent -Ertheilung unter Nr . 111,835 aqf
den Apparat erwirkt hat , zeichnet sich derselbe wie folgt aus : Alks
dem die Flammenkörper tragenden Untersatz ruht eine Extra -Herh-
platte , die jedoch hohl und mit Wasser gefüllt ist, also gleichzeitig
ein Wasserschiff bildet , was zur Vergrößerung des Wasserquantums
noch einen Aufsatz mit Deckel haben kann . lieber den Stellen der
Flammkörper besitzt die Herdplatte bezw . das Wasscrschiff geeignet
große Aussparungen , in die ein Stern von Röhrchen als Rost
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StreMge durch die Pariser Weltausstellung.
Von Paul Liuvenberg.

IV.
m russische« Asien . — Von der sibirische« Eisenbahn . —
ei den Samojeden . — Die buddhistischeAusstellung deö

Fürsten Uchtomöky. — Von Moskau nach Peking.
Ein rechts liegender Saal ist dem Kaukasus  gewidmet,

auch hier ist besondere Bedeutung den Bodenprodukten , den
Mineralien und naturgeschichtlichen Sammlungen bcigelegt,
daneben lernen wir Land und Leute in Gemälden , Photo-

raphieen , Modellen , plastischen Gruppe » kennen , die frucht-
aren Gebiete wechseln ab mit den starren eisumhüllten

Gebirgsspitzen , auf deren schmalen Pfaden Soldatentrnpps
patrouilliren oder die Negiernngsbeamten begleiten . In
einem benachbarten Saal werden wir mit der Petroleum-
und Naphtha -Gewinnung in Baku  vertraut gemacht , große
Wandgemälde schildern uns Landschaft und Gebäude , unter
denen nicht der Tempel der Feueranbeter fehlt , und zahllose
Modelle der industriellen Anlagen veranschaulichen uns den
Betrieb der letzteren aufs Eingehendste.

Die vom Haupksaal links liegenden Räume führen uns
nach Sibirien und den nördlichsten Gebieten Russisch-
Asiens , wobei ein breiter Platz der Großen Sibirischen
Eisenbahn Vorbehalten ist . Auch hier ist aufrichtige An¬
erkennung zu zollen , in welch klarer und übersichtlicher
Weise durch Karlen , Pläne , Abbildungen , durch Modelle
der Krücken , der Ueberwindung aller Bodeuschwierigkeiten,

der Bahnhöfe rc . das gewaltige Werk uns vor Augen ge¬
führt wird . Und des letzteren Bedeutung wird verstärkt
durch die Sammlungen von Früchten , von Getreidearten , von
Hölzern und Mineralien , die aus jenen unendlichen Gebieten
stammen , welche die Bahn erschließen wird , einen völlig
neuen Faktor in den Weltverkehr bringend und in wirth-
schafllicher Beziehung wahrscheinlich Umwälzungen hervor¬
rufend , die sich heule in ihren vielen Einflüssen noch gar-
nicht ermessen lassen.

Auch des Schul - und Kolonisationswescns ist gedacht
worden , der Ansiedlungen der Zwangsverschickten , der
Sträflingsthätigkeit in den Minen , der neuen Dampfer-
Verbindungen ans Strömen und Seen — man fühlt ordent¬
lich, daß hier , möchte man sagen , ein neuer Weltiheil auf-
gethan wird , von dem man bisher so wenig Richtiges und
so vieles Falsche vernommen!

Eine ganz andere Scenerie plötzlich in jenem Saale , der
uns die nördlichsten asiatischen Länder veranschaulicht : die
Wände sind zum Theil mit den seltensten Fellen bedeckt,
mit den Waffen und Geräihschaften der Samojeden , mit
gemalten und plastisch wiedergegebenen Episoden ihres Thun
und Treibens , das wir auch in zahllosen kleineren Dar¬
stellungen kennen lernen , daneben in ihren von Rennthieren
gezogenen Original -Schlitten , in den lederbezogenen Canoös,
in der Ausbeute ihrer Jagden . Und welch eine Ausbeute!
Eisbären von erstaunlicher Größe , Wölfe , Schnee - und
Blaufüchse , Ottern , Hermeline , Zobel , dann Raubvögel jeder
Art , Robben , Fische rc. Von der verschwundenen Thierwelt
aber berichten uns die ungeheuren Zähne des Mammuth , |

fünf und sechs Meier lang , ausgezeichnet erhalten in den
Thon - und Eisschichten jener Gebiete , über denen der
russische Doppelaar herrscht.

Wieder ein überraschend neues Bild im Nebensaal : hier
hal Fürst E . Uchtomsky , gleich hervorragend als Forscher,
Schriftsteller und Publizist , seine umfassenden buddhistischen
Sammlungen , die er auf vielen mühseligen und gefährlichen
Reisen aus den Grenzgebieten der Mongolei und Mandschurei,
wie Tibets , heimgcbracht und die einzig in ihrer Reich¬
haltigkeit und wissenschaftlichen Bedeutung sind , zur Schau
gestellt . In seinen verschiedenen Vertretungen und geschicht¬
lichen Abstufungen lernen wir den Buddha -Kultus kennen,
hauptsächlich in einer Fülle Buddha - und buddhistischer
Götter - und Heiligen -Figuren , aus Gold , Silber , Bronce
gefertigt , oft von bewnndcrnswerlher Arbeit , die das Er¬
staunen der Künstler und Kunstverständigen erweckt. Wenn
einzelne dieser auf ein ehrwürdiges Aller zurückblickenden
Buddha - Gestalten mit dem mildversöhnenden Lächeln in dest
erzenen Zügen erzählen könnten — welch eine Vergangenheit
würde vor uns erstehen , welche Tiefe religiösen Lebens,
welche Reinheit menschlichen Empfindens würden mir kennen
lernen ! —

In demselben Saal sind noch in der gleichen Weise , wie
im vorerwähnten , die Völkerschaften von Jakust und TobolA
vertreten , dann die in kaiserlichem Besitz befindlichen , auS
Sibirien stammenden Mineralien , theils im Rohzustände,
theils zu Vasen , Tellern . Schränkchen rc. verarbeitet , darunter,
ganz wunderbare Stücke von unbemessenem Werth , litt !),**
die Säle verlassend , an einer Kolonie russischer Blockhäuschtzu
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feineinragt„nd auf den die Kochtöpfe gestellt werden. Diese am
vorragcndcn Ende geschlossenen Röhrchen gehen vom Hohlraum der
Herdplatte au« und sind also auch mit Wasser gefüllt, was ihre
Beschädigung durch die Flamme verhindert, aber gleichzeitig auch
das Heißwerden des darin enthaltenen Wassers bewirkt, wodurch
bald die Circnlation des Wassers zwischen Röhrchen und Schiff
beginnt nnd eine ziemlich rasche Erwärmung des ganzen Wasser-
quautums erfolgt, während gleichzeitig über den Flammen Speisen
gekocht werden. Die gemachten Versuche haben ergeben, daß der
eigenartige Koch-Apparat, tvclchcr im Laden-Schaufenster Graben¬
straße 14 ausgestellt ist, innerhalb 14 Minuten ca. 15—16 Liter-
Wasser während des Spcise-KochcnS auf beinahe Siedehitze bringt.

— Gin Fiofeprozetz kam nach der„Kl. Pr." vor dem Obcr-
landesgerichts zn Frankfurta. M. zur Verhandlung. Ein Wies¬
badener Hausbesitzer  klagt gegen eine Micthenn ans Schaden¬
ersatz. Die Klage stutzt sich auf die Behauptung, daß die Beklagte
durch ihren Neufundländer Hund die Wohnung derart mit Flöhen
verseucht habe, daß der ganze Zimmerboden aufgerissen werden
mußte und die Wohnung lange Zeit nicht hätte vcrmicthet werden
können. Die Beklagte bestritt, daß durch ihren Hund die Flöhe
in die Wohnung gekoniinen seien, sie hätten sich vielmehr schon
vorher in einem unerträglichen Maste in der Wohnung befunden,
die übrigens ein ganzes Jahr lang leergcstandcn habe. Die
Flöhe seien durch den Bauschutt gekommen, den der Kläger zur
Füllung des Fnstbodcns verwendet habe. Das Obcrlandes-
gericht erhob eingehenden Beweis über nachfolgende Fragen: 1. ob
die in der Wohnung aufgetrctcncn Flöhe tzundeflöhe oder Flöhe
anderer Art gewesen seien, und 2. ob die Flöhe ihrer Zahl und
Art »ach ans der Zeit stammen konnten vor dem Einzug der Be¬
klagten und etwa durch schlechtes Füllmaterial eingcschleppt sein
konnten. Der Sachverständige, Universitäts - Professor
Teschenberg  in Halle, gab sein eingehendes Gutachten dahin ab,
daß es zur Zeit unniöglich sei. genau festzustellen, um welche Floh¬
art es sich gehandelt habe und schon darum sei cs unbeweisbar,
daß die Flöhe durch den Hund eingeschleppt seien. Der Sach¬
verständige erklärte, daß hier drei Arten von Flöhen in Betracht
kämen, der pulox ir,it«.ns, der Menschenfloh— er beschrieb dessen
Eiltwicklung und seine Blutgier, namentlich die des Männchens—
ferner den Hnudefloh und schließlich den Vogel- oder Hühncrfloh
und gelangte znm Schluffe, es sei mit ziemlicher Sicherheit anzn-
nchmcn, dast die pnlioss in einer Zeit ungestörter Entwicklung vor
dem Einzug der Beklagten in dem vorhandenen Uebcrmast sich ver¬
mehrt hatten. Das Urtheil ergeht in acht Tagen.

— Eisenhaltige Hühnereier. Eines unserer geschätztesten
Heilmittel ist das Eisen; alle Wesen mit rothem Blut brauchen
das Eisen nothwendig zur Bildung des Blutfarbstoffs, des Trägers
des Sauerstoffes. Darum ist ja auch die Zuführung von Eisen in
irgend einer Form das bekannteste Mittel zur Aufbesserung des
Blutes im Falle von Bleichsucht. Unsere eisenhaltigen Arzneien
sind fast alle mit dem Uebelstandc behaftet, daß sie den Magen an¬
greifen, d. h. dte Verdauung stören oder vom Darm ans nur
schwierig in die Körpersäfte überführt werden. Man hat sich daher
schon seit geraumer Zeit bemüht, ein Eisenpräparat herznstcllen,
das das Eisen in einer Form enthält, aus der der Körper das
Eisen leicht aufnimmt. Zu diesem Zweck hat nun— so schreibt die
„Tägliche Rundschau" — Apotheker Karl Aufsberg in
Wiesbaden  einen ganz neuen Weg eingcschlagen. ES ist ihm
gelungen, durch eine eigenartige Fütterung der Hühner von diesen
stark eisenhaltige Eier zu erzielen. Eier haben an sich schon' einen
kleinen Eisengehalt—dasSchwarzwerdcn älterer Soolcier wäre sonst
nicht möglich. Durch das Aufsbcrg'sche Fütterungsvcrfahrenbe-
kommcn die Eier der Hühner achtmal mehr Eisen als gewöhnliche Hühner¬
eier. Und diese Eisencier" enthalten das Eisen in einer für den mensch¬
lichen Körper leicht aufnehmbaren Form. Diese Erfindung kann
für die Volksernährungwie für die Krankenpflege eine gewisse Be¬
deutung beanspruchen. Einmal wird die Nachfrage nach solchen
Eiseueiern den Eierkonsun, bei uns erhöhen nnd nur dxr einheimischen
Eierprodnktion zu Gute kommen, zumal die Fütterung der Hühner,
um von ihnen eisenhaltige Eier zu erzielen, das einzelne Ei nur
um Pfennig Selbstkosten vertheucrn soll, ohne daß der Hühner¬
züchter dadurch mehr Arbeit hätte; und bei dem Heer der Kranken,
die an Bleichsucht nnd anderen Veränderungen der blntbereitenden
Organe leiden, werden diese„Eiseneicr" leicht als Heilmittel Ein¬
gang finden, umso mehr, als sie dem Arzte besonders willkommen
sein werden in allen Fällen, wo eine Eisenbehandlung unbemerkt
und gegen die Abneigung der Kranken durchgcführt werden soll.

~ Die Ansteckungsgefahr im Eisenbahnwagen.
Wahrend sich mit dem Fortschreitcn der wissenschaftlichen Forschung
die allgemeinen hygieinischen Verhältnisse nach den verschiedensten
Richtungen bessern— man denke an die Bestimmungen für gewerb¬
liche Anlagen, an die Schulhygieine rc. —, ist leider nicht zu
leugnen, daß in den Eisenbahnwagendie Reisenden sehr wenig
gegen die Ansteckung durch übertragbare Krankheiten, wie Tuber¬
kulose, Keuchhusten, geschützt sind. Diesem Mangel sucht eine Arbeit
von Prof. R. Ködert(Rostock) abzuhclfen, der sich nach einem Be¬
richt der „Aerztl. Sachverst.-Ztg." mit der Frage beschäftigte, wie
weit durch geeignete Maßnahmen die Ansteckungsgefahrvermindert
werden könnte. Der Verfasser wünscht vor Allem den Erlaß
eines ReichSeisenbahngesetzeS zur Regelung der vorliegenden Frage.
Von speziellen Vorschlägen sind zu nennen: Die Sammet- oder
Plüschübcrzüaeder Sitzplätze und die haarigen Teppiche der Fuß¬
böden find für immer zu beseitigen und durch glatte, waschbare
Ueberzüge zu ersetzen. Winkel und tobte Räume sollen möglichst
vermieden werden. Das Wageninnere ist täglich naß zu reinigen.
Ferner sollen Behälter für Speisereste, Papier nnd dergleichen, so¬
wie zwei Wandspucknäpfe in jedem Wagenabtheil angebracht werden.
Schließlich wünscht der Verfasser für Kranke die Beförderung in
besonderen, etwas bequemeren Abtheilen auf Grund eines von einem
Arzt ausgestellten Scheines.

— Kleine Notizen . Die prämiirten Fahrräder  des
Nadfahr-VercinS Erbenheini beim Fahrrad-Korso am Sonntag
(Preiszucrthcilung wegen Räderschnluck) wurden dekorirt im Geschäft
künstlicher Blumen von B. V. Santen, Friedrichftraße 31 dahier.

— Ine Keherzigimg mögen, da die Natur jetzt wieder ihren
bunten Teppich über die Erde breitet, folgende Dichterworte
empfohlen sein:

„Auch sag' ich'S Euch, 'S ist Allen heilig jetzt:
Und wer iin Blühen einen Baum verletzt.
Der schneidet ein wie in ein Mutterherz;
Und wer sich eine Bluine pflückt im Scherz
Und sie dann von sich schleudert sorgenlos.
Der reißt ein Kind von seiner Mnitcr Schooß;
Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt,
Der sündiget an eines Sängers Haupt;
Und wer im Frühling bitter ist imb hart,
Vergeht sich gegen Gott, der sichtbar wardl"

* Ans der Umgebung . Die in Kloppenhcim  am
Sonntag im Gasthaus „Zur Krone" abgchalicnc landwirlh-
fchaftliche Versammlung war Umstände halber schwach besucht. Herr
C. G. Goßmanu hielt auf allgemeinen Wunsch seinen angekündigten
Vortrag „lieber die Aufgaben des Landmirihes in der Gegenwart"
in einstündigcin klaren freien Vortrag. Seine Anssührunge» über
die technische, wirthschaftlichennd volkswirthsclmftliche Seite des
landwirthschaftlichcnÄetriehs fanden allgemeinen Beifall. — In
der Nacht znm Montag brannte die Wiescnmühle des Herrn
Krämer zwischen Obcrnrsel  nnd Stierstadt vollständig nieder.—
Herr I . Abt,  zuletzt wissenschaftlicher Hülfslehrcr an der Ober-
rcalschnle zu Wiesbaden, ist als Oberlehrer an der Realschule in
Fulda  eingeführt worden. — Herr Lehrer Bauer in Erbach  ist
zum 1. Juni nach Biebrich  a . Rh.  versetzt worden. — In
Koblenz  machte der Agent Karl Lambricht einen Mordversuch
auf seine Frau . Der hinzngcrufene Schutzmann wurde von
Lambricht angegriffen, hierauf schoß Lambricht sich eine Kugel ins
Herz. — In einer Wirihschaft in Sachsenhausen  waren zwei
junge Küfer in einen Wortwechsel geralhen, in dessen Verlauf einer
der Streitenden, der 19-jährige Küfer Sturm aus Rothenburgo.T.,
erschossen wurde. Der Mörder ist der 22-jäbrige Küfer Behrnlann,
der bereits zur Haft gebracht ist. Der Mörder gab vier Schüsse
auf sein Opfer ab und trug außer einem Revolver noch einen Dolch
bei sich. — Eine Versammlung der Kommunalbeamtendes
RegierungsbezirksWiesbaden wird am 10. oder 17. Juni d. I . in
Bad Ems stattfindcn. — Die Stadt Langenschwalbach hat
das dortige Heffcmer'schc Wasserwerk für 180,000 Mk. angetanst.—In V ier st ad t wurde durch Scheuwerden des Pferdes der Land¬
mann Karl Stiehl und sein Sohn Wilhelm überfahren. Während
Erstercr einen Knöchelbrnch davontrug, erlitt sein Sohn nicht un¬
erhebliche Verletzungen an Brust und Gesicht. — In Dotzheim
wird die Errichtung eines selbständigen Postamts beabsichtigt.
Damit würde einem lang gefnhUen Bedürfnis abgcholfen. — Bon
zwei Bergsteigern wurde auf dem Loreleyfclsen  das Gerippe
eines Menschen gefunden, das man nach dm Kleidern als das des
vor einem Jahr spurlos verschwundenen Landmanns Davis Schupp
aus Padersberg  agnoscirle. Schupp Halle damals in Bannig
eine Holzrcchnung beglichen. Man verunrihet, daß er ermordet und
auf den Felsen geschleppt worden ist. — In König  stein erlag
einem Hirnschlag der Wirth von Pfaffs Bierhalle, Herr Gerstner,
der als guter Gesellschafter und Waidmann, wie durch seinen
Humor auch in weiteren Kreisen bekannt war. — In Kastel
wurde ein Frauenzimmer wegen Kindesmordö verhaftet. Der Polizei
gestand sie ein, ihr Kind Ende Februar bei Kelsterbach in denMain geworfen* *u haben. — Bei Lorchhausen  wurde von zwei
Arbeitern dieser Tage ein schweres Wildschwein bemerkt. Die Leute
riefen einen gerade des Wegs kommenden Förster herbei, der das
Thier durch einen wohlgezicuen Schuß zur Strecke brachte. — An
die neu errichtete6. Lehrcrstelle zu Erben heim  ist Herr Lehrer
Heinz von Miehlen versetzt worden.

Vermischtes.
* Drun 130,000 M -n <r-Postra »b in Münster i. M.

Es wurden sämmtlichc Briefe und Werthpapiere ans dem von bcnt
früheren Posthülfsboten ClaeS am 7. August 1893 verübten Post¬
diebstahl an dem Ort aufgefnnden, wo sic der Dieb geständiger-
maßcn vergraben hatte. Um jedoch bei den Absendern öder
Empfängern dieser Sachen nicht unerfüllbare Hoffnungen zu nähren,
sieht sich die Obcrpostdirektion in Münster mit Bezug ans diesen
Fund jetzt zu der Erklärung veranlaßt, daß die gefundenen Papiere
lediglich vermoderte Klumpen bilden, ans denen kaum noch etwas
zu retten sein wird. Dieselben haben nämlich Wochen lang in dem
Flüßchen Aa gelegen nnd sind dann in vollständig nassem Zustand
in die Erde gebettet worden, wo sie 1Jahre  hindurch verborgen
waren. Die Fäulniß ist daher so weit vorgeschritten, daß z. B.
ein wichtiges Aktenstück als solches kaum noch zu erkennen ist.

* Tollkühne Keistimg eines einbeinigen Radlers.
Die sensationellste Attraktion des Cirkns im Madison Square
Garden inNew-Uork ist gegenwärtig eine mehr als halsbrecherische
Produktion, die ein gewisser„Professor"Kilpalrick auf seincmZwei-rad ausführt. Der Radkünstler, dem das rechte Bein bis zur Hälfte
des Oberschenkels fehlt — es mußte ihm vor Jahren nach eineui
Bichcle-Unfall ampntirt werden— legt täglich zweimal vor einer
athemlos verharrenden Zuschauermenge eine Nekordfahrt im wahrsten
Sinne des Wortes zurück, indem er auf einem gewöhnlichen
Pncumalicrovereine ziemlich steile, 150 Fuß lange Holztreppe
hinabrast. Es bedarf der Muskelkraft von hundert starken
Männern, um diese Art Jakobsleiter aus der schwindelnden
Höhe des Cirkusdaches, an dem sie während des übrigen Theiles

der Vorstellung befestigt ist, mit dem einen Ende auf die Manege
dernicdcrzulasscn. Sobald der Artist zu Rad am Eingang der
Manege erscheint, empfängt ihn der übliche tosende Applaus.
Sich leicht verneigend, fährt er in schnellem Tempo einige Mal um
den Ring. Dan» springt er elegant vom Sattel, ergreift eine
bereitgchaltcne Krücke, und mit deren Hülfe ersteigt er langsam,
Stufe für Stufe aufmerksam prüfend, die hölzerne Treppe, bis er
hoch oben im Schatten des Daches den Blicken fast entschwindet.
Dort wartet bereits seine inzwischen in die Höhe gewundene
Maschine auf ihn, Diener helfen ihm hinauf, halten ihn und das
Rad, um auf ein gegebenes Zeichen den Verwegenen loszulassen,
der nun mit fabelhafter Schnelligkeit die furchtbare Nicderfahrt
beginnt. Ungefähr in der Mitte der Leiter wird das Tempo so
wahnsinnig, daß der roth nnd weiß kostnmirte Radler auf seinem
durchweg vernickelten Stahlroß nur noch mit einem feurig leuchtenden
Streifen Achnlichkeit hat. In kaum zehn Sekunden spielt sich der
aufredende Vorgang ab, dann fährt Kiipatrick wieder mit seinem
Rad in mäßiger Geschwindigkeit um die Manege und nickt lächelnd
dem sich wie toll geberdenden Publikum zu.

* Für die Kerrschast die Wurst, für das Mädchen
die Uelle! So uberschrcibt die „Berl. Volksztg." folgende Notiz:
„In der Fraueuzcitung„Fürs Haus" findet sich im Briefkasten
folgende Anfrage: 182. Wirthschaftcrin: „Kann mir eine der
geehrten Leserinnen angebc», in welcher Weise Suppen von
Wurstschalen znbcreitct werden? Eine Dame der höheren Stände
erzählte, daß sie solche Silppen für ihre Dienstboten bereite."
Jedenfalls eine Dame von Gemüth, diese Dame ans den„höbercn
Ständen", die ihren Dienstboten die Wurstschalengönnt, nachdem
sie das Innere ihrem eigenen„höheren Stände"-Magcu gnädigst
anvcrtrant hat. Wahrscheinlich verschmäht ihr Hund das Darm¬
futteral ohne Fleisch; da ist es für Dienstbotensuppe immer noch
gut genug! Darf man sich unter solchen Umständen noch wtindcrn,
wenn manche Leute fortwährend über Dtenstbotcnnoth jammern?"

* Knmoristischeo. Ach so! Frau zur Köchin: „Marie,
wie kam cs, daß gestern Abend ein Soldat in der Küche war, als
wir vom Theater nach Hause kamen?" — Köchin: „Das kam wohl
daher, daß das Theater früher endigte, als in der Zeitung angegeben
war." (Münch. Ing .) »Das Vermögen. „Hat Ihre Braut
Vermögen?" — „Ja , zweitausend Mark baar und a falsches Gebiß
im Werth von achtzig Mark!" * Nobel.  Vorsitzender: „Wieviel
beträgt die Zeche, um die Sie der Angeklagte geprellt?" — Gast-
wirth: „3 Mark 70!" — Zechpreller: „Rechnen Sie 30 Pf. dazu
als Trinkgeld für den Kellner— ich laß mich nicht lumpenI" *
Richter (zum Beklagten nach Verlesen der Klage): „Haben Sie
etwas darauf zu bemerken?" — Beklagter: „Ja , ich bestreite Alles
— nur nicht die Kosten!" (Fl. Bl.) * DereinzigeFchler.
Zimmcrverinietherin(Wiitwe) : „ . . . Etwas ist an den Männern
doch immer ausznsetzen! Mein gegenwärtiger Mietherz. B. ist
fleißig, ruhig, nüchtern, ordentlich— nur will er mich absolut nicht
heirathcnl" * Der gescheidte Piccolo. „Piccolo , habt Ihr
ein Konversationslexikon?" — „Nein! . . . Was möchtenS ' denn
gern wissen, Herr Professor?" * Gattenbosheit.  Gatte (zur
stark geschminkten Ehehälfte) : „Rosalie, Du mußt auf Deine Wangen
nicht gar zu viel entflohene Jugend zurückzaubern l"

Kleine Chronik.
In den südlich von Aachen gelegenen Waldungen der Ge¬

meinden von Rötgcn, Walheim, Enpen und Kettems, sowie in den
fiskalischen Waldungen wüthct seit vorgestern ein furchtbarer
Waldbrand.  Ein starker Wind führt das Feuer über dieBrandschntzgräben, die Landstraße und die Eisenbahndämme hin¬
über. Die bis jetzt brennende, auf 1000 Morgen geschätzte Fläche
gehört hauptsächlich zu den Oberförstereicn von Aachen nnd Rotmfn.
Zwei kriegsstarke Eompagmeen vom 40. Infanterie-Regiment sind
zur Brandstätte abgerückt.

Zwei internationale Hochstapler,  denen man große in
Kölna.Rh. und anderwärts verübte Brillantcn-Diebstähle züschreibt,
wurden in Leipzig  verhaftet. Beim Juwelier Holtbucr api.Warft
ließen sie sich Schmücksachen und Brillanten vorlegcn. Unmittelbar
nachdem sie den Laden wieder verlassen hatten, bemerkte die Ver¬
käuferin, daß ihr ein Kästchen mit Brillanten im Wertste von
5000 bis 6000 Mk. fehlteI Unverzüglich eilte der gleichfalls im
Geschäftslokal anwesende Markthelfer den beiden Gaunern, von
denen der eine über 50, der andere etwa 30 Jahre alt sein mochte,
nach und erwischte sie auch noch glücklich am Eingang zur Hain-
straße. Vergeblich drückte der ältere Gauner dem' Markthelfer
mehrere Hundertmarkscheine in die Hand, vergeblich gab der Jüngere
das gestohlene Kästchen wieder zurück, der Markthelfer ließ nicht
locker und überantwortete Beide der Polizei. Afler Wahrscheinlich¬
keit nach sind die Hochstapler, die außerordentlich vomeym cmf-
traten, Amerikaner.

Ein schreckliches Familiendrama hqt sich am Samstag inHer»  e
(Wests.) zngetragcn. Die Frau des Bergmanns Walper hat zu¬
nächst ihre beiden Kinder,  zwei Mädchen im Alter von vier
unv sechs Jahren, und dann sich selbst erhängt.  Der ehe¬
liche Frieden war in der Familie schon seit langen Jahren gestört;
in letzter Zeit war die Frau, welcher der Unfrieden zur Last fällt,
auch noch dem Trünke ergeben, sodaß der als brav und fleißig be¬
kannte Ehemann seiner Frau ernste Vorhaltungen machen mußte.
Die Frau hat schon des Oefteren in trunkenem Zustande geäußert,
sie werde sich ein Leid authnn. Nach voraufgegangcncm Wort¬
wechsel zwischen den Ehegatten hat nun das Weib seine Drohung
wahr gemacht.

In Hamburg  wurde nach fünftägigecVerhandlung der wegen
häufigenS i11cnver br ech cn an Knaben, die seiner̂Vormund¬
schaft unterstellt waren, angeklagte Rechtsanwalt Dr. Hugo Map
zu 21/«Jahren Gefängnis; und 3 Jahren Ehrverlust verurtheilt.

mit zahllosen Gegenständen der russischen Hausindustrie, des
Knnstgewerdes, der Gebrauchsthütigkeit, der kirchlichen Kunst,
sowie einer sehr interessanten figürlichen Darstellung des Haus¬
halts einer Bojaren-Familie des 16. Jahrhunderts vorbei¬
wandelnd, gelangen wir noch einmal nach Sibirien: in einer
Halle sind mehrere der großeuWaggousversibirischenEiscnbahn
aufgestellt, bequem und praktisch eingerichtet, „Trains Trans-
siberiens. Voyage de Moscoua Pekin“ steht draußen, und
wenn wir auf den Polstersitzen Platz genommen, ziehen in
trefflichen Wandelbildern die Gegenden an uns vorüber, von
Moskau bis Peking. „Aussteigen, Peking!" — ja, sind
wir denn nicht nur im Bilde, sondern wirklich im Reiche
der Mitte angelangt? — Grelle Tempelbauten ragen vor
uns auf, zu ihren Füßen liegen chinesische Häuschen, in
denen bezopfte, in lange Seidengewünder gekleidete Hand¬
werker und Verkäufer thätig sind, die kurzgehacklen chine¬
sischen Laute schlagen an unser Ohr, wir sind in China, in
China auf der Pariser Weltausstellung! —

Aus Kunst rmd Leben.
*  Klumcnlpirle i » Köln . Man schreibt der „Franks . Zig . "aus Köln,  6. Mai: Zum zweiten Mal fand heule das von dem

Vorsitzenden der Kölner Liltcrarischen Gesellschaft gestiftete Fest
statt und man darf sagen, daß cs ein ebenso gutes Ergebniß ge¬
habt hat wie das vorigjahrige. Eröffnet wurde die Feier, die im
groben Gürzenichsaal um 12 Uhr Mittags begann und an deru. A.
auch die Offiziere der noch hier vor Anker befindlichen Torpedo¬
flottille theilnahmen, durch einen von Professor Wilh. Franke
vorgettagcnen Orgelvortraa. In seiner Ansprache hob Hofrath
ve. Fastcnrath hervor, daß sich die Kölner Blumenspiele nicht
mehr auf die rhctnisch-weftfälischen Dichter als zugelassene Preis-
bewerder beschränken werden, sondern daß sich alle deutschen
Dichter fürderhin daran betheiligen können. Nach dem Einzug

der stellvertretenden Blumenkönigin, zu welcher die Prinzessin
Adolf zu Schaumburg- Lippe die Baronesse Margarethe
Fürstenberg-Mannheim ernannt hatte, folgte der Vortrag der
preisgekrönten Dichtungen und die Bekanntgabe ihrer Verfasser.
Den ersten Preis für düs Liebeslied errang der Schriftsteller Emil
Kaiser in Köln-Lindcnthal mit seinem Lied„In der Stille"; im
vorigen Jahr hatte er den zweiten Preis für ein religiöses Gedicht
erhallen. Außer dem Stiftungspreis, der Ehrenschleife nebst
lebenden Blumen, war ihm auch der außerordentliche, von der
Prinzessin zu Schaumburg-Lippe gestiftete Preis zngesprochen
worden, bestehend in einer goldenen Lotosblume. Noch zwei
andere Liebeslieder wurden mit außerordentlichen Preisen be¬
dacht: „Todte Liebe" von Fräulein Hedwig Dransfeld in
Werl in Westfalen und „Wann?" von Alfred Sassen in
Leipzig; erstere erhielt das von Danicn der Litterarischeu Gesell¬
schaft gestiftete silberne Tintenfaß, letzterer den von Kommerzien-
rath P. I . Slollwerck geschenkten silbernen Briefbeschwerer. Für
das Liebeslied„Ich weiß eine Blume" erkannten die Preisrichter
Herrn vr . Rudolf Presber  in Berlin eine ehrenvolle Erwähnung
zu. Mit der religiösen Dichtung„Weihnachten" hat sich Stephanie
v. Goßlar in Düsseldorf den Stiftungspreis, das goldene Veilchen,
errungen, während I)>-. Rudolf Presber den Preis des Fürsten
Leopold von Hollcnzollern, eine polychrome Terrakottafigur„Pieta",
für die Dichtung„Dem Unbekannten" zuficl. Von den erst gestern
eingetroffcncn Preisstiftnngen von Carmen Shlva erhielt eine Herr
Leo Tepe in Oberlahnstein für ein religiöses Gedicht. Eine ehren¬
volle Erwähnung wurde Fräulein Hedwig Dransfeld zu Theil, wie
auch Herrn Clemens Wagencr in Mülheima. Rh., der in; vorigen
Jahre für ein kölnisches Gedicht preisgekrönt wurde. Den Preis
für die beste patriotische Leistung, eine goldene Kornblume, holte
sich Maximilian Böttcher in Berlin mit der Dichtung: „Ein Wieder¬
sehen", und die Novellctte„Schwesterchen" von Emma Vely in
Berlin wurde mit der goldenen wilden Rose preisgekrönt. Aus
den Carmen Sylva-Preisen fanden für Novellen: „Abcndwölkchcn"
A. N. Paquel in Mainz und „Serenade" Marie Constanze Frei¬
frau v. Malapert-Neuvillc in Dresden Bclohmmgen. Der Novellctte
in Versen: „Heloise" von Gräfin Kaiscriingk in Breslau wurde
die goldene Nelke zuerkannt, während GerichtsasscssorG. B. Roth
in Köln, wie auch im vorigen Jahre, den Preis jürdie Bearbeitung

eines kölnischen Stoffes sich errang. Seine Ballade „Die Säule
von St . Gereon" erhielt den silbernen Ehrenbecher der Stadt Köln,
während der Ballade eines Unbekannten„Der Tanz auf dem Krieg¬
markt" die Prachtausgabe des „Don Quixote" des Verlagsbuch¬
händlers Don F. Seix y Faha in Barcelona zuerkannt wurde.
Für das sangbare Lied „Der Lenz und ich und du!" erhielt
Hans Eschelbach in Köln den vom Oberpräsidenten der
Rbeinprovinz gestifteten silbernen Eichenzwcig, während Char¬
lotte Roesing"in Köln sich mit ihrem Liede im Volkston
„Mein Glück mag irgend ans der Welt" den silbernen
Lorbeerzweig der Frau Bonrcffi-Farina ersungen hat. Das
Märchen „Die Wahrheit" von C. F. Hoffmann in Fiume
wurde mit der von Frau Panline Reusch-Wöllner gestificien
goldenen Feder preisgekrönt, und das „Himmelsmärchcn" von
Fräulein Jsabella Kaiser in Beckenried am Vierwaldstättersee
brachte der Verfasserin einen der Preise von Carmen Syloa.
Zwischen dem Vortrag der preisgekrönten Dichtungen wurden
Harfenmusik und Chorgesänge eingeschoben, wodurch das Fest einen
sehr feierlichen Charakter erhielt. Nachmittags schloß sich daran
ein Festbankett.

* Verschiedene Mittheilungen . Einer von der Universität
Atalaiua herausgegebenen Studie über die Stellung der Neger im
amerikanischen Geistesleben entnehmen wir die öemerkcnswcrthe
Thatsache, daß nicht weniger als 8 Tageszeitungen, 136 Wochen¬
schriften und 11 Schulzeiiungen ausschließlich von Negern geleitet
werden. Gewiß ein Beweis von überraschenderEntwickelungs-
sähigkeit, wenn man bedenkt, daß bis vor wenigen Jahrzehnten die
Schwarzen Amerikas noch fast durchgängig in untergeordneten
mechanischen Beschäftigungen thätig waren.

Auausta Götzes Bearbeitung von Schillers Demetrius,
welche bekanntlich zu den Wiesbadener Mai-Festspiclcn vor dem
Kaiser zur Aufführung gelangt, ist soeben in E. Piersons Verlag
in Dresden in zweiter Auflage erschienen.

Eine „United SrnteS Nalional -Opera"  soll in New-
Dork mit reichen Mitteln begründet werden. Die Unternehmer
beabsichtigen, falls sie kein geeignetes Theater in New-Uork finden
oder für ihre Zwecke Herrichten lassen können, ein eignes Haus zu
erbauen. Die Vorstellungen sollen vorwiegend in englischer, ge¬
legentlich aber auch in deutscher Sprache gegeben werden.

>



Rv . » 14 . 48 . Iahrtraua. WieSb - d- uer Tagdtatt <Mvrsieu -A «sgabe ). « erlag : « anggafse L7. 1>. Mai K» 0 » . « eite rr.
Neuen-

en»Aus Bremerhaven , 8. Mai, wird gemeldet: Im Ne>
walder Klostcrholz  find 300 Morgen des alten Tann
bestand » abgebrannt.  Der Schaden ist bedeqtead.

Mischen Racren, Rötgen und Mützenich sind mehr als
Hektar Wald abgebrannt.  Zugleich brachen zwei

as.
bei Münster  einen

100
«rohe Bräirde im belgischen Hertogenwaldaus.

Nestcrsuchcndc Jungen verursachte» Münster
e»d Morgen Wald  zer-

iihrdete Bauernhöfe wurden durch vier
Wald br and,  durch den zw ei tau
stört wurden. Zahlreiche ai
Feuerwehren erfolgreich geschützt.

Der Landwirth Binaelli  au» Wählern, der am Samstag im
Wahnsinn seine Ehefrau, Mutter und Schwägerin und seinen mer-
jährigen Knaben getödtet  hat und flüchtig geworden war, ist in¬
zwischen verhaftet worden.

Me „N. Fr. Pr." meldet aus Prag:  Das Gutachten der
Prager medizinischen Fakultät, auf das der Oberste Gerichtshof die
Kassiruug des Urtheils im Polnaer Mordprozeß  stützt,, geht
dahin, es sei ausgeschlossen, daß der Agnes Hruza Blut zum Zweck
irgend einer Verwendung entzogen worden sei. Das Blut des
Körpers sei vielmehr in den Kleidern und Haaren, in der Blutlache,
rowie inr Körper selbst aufgefunden worden. Das Gutachten be¬
zeichnet die That als einen sexuellen Mord.

Aus dem Gerrchtssaul.
* Der Kampf mit dem Gchsenmanlsalat . Die Parteien

wurden aufgerufcn. Kläger̂var der AdressenschrciberP., Beklagter
der Schankwirt!) S . Die Sache hatte einen etwa« komischen Bei¬
geschmack. Die vom Vorsitzenden geinachten EinigungLversuche sielen
aus einen unfruchtbaren Boden. Das runde geröthcte Gesicht de«
Beklagten strahlte vor Vergnügen, als er kurzweg erklärte„Nid) in
die HandI" Er muhte sich wegen dieser unpassenden Aenßernng eine
Rüge gefallen lassen. Nun strahlte das scharfgeschnittrn«Gesicht des
Klägers vor Vergnügen. Er wurde anfgcfordcrt, den Sachverhalt,
der ber Klage wegen Beleidigung zu Grunde lag, zu erzählen. „Herr
Präsident, Ochsenmaulsalat mag scin'n Liebhaber' 'ne janz anscncyme
Sache sind, aber eenen damit in die Oogen zn feuern, det seht denn

en det Völkerrecht, denn det Zcichs rs mit Essig un Pfeffer
elirt und schlimmer als Lhddit und Dnni-Dmn-Jeschosse.
Frau un meine Kinder können den Zustand eidlich be-

wie ick nach Hause jekommen bin. Drei Dage lang hat

Sache
doch je
vermen
Meine
schwören.
et' in unsere Wohnung sauer jerochen, det die Nachbarn schon
fragte», ob wir uns eene kleene Esfigfabrike anlcjen wollten un
denn— Vors. : Seien Sie mal still, auf diese Weise konimen wir
nicht weiter. Ich ersehe aus den Akten, daß Sie zuerst Straf¬
antrag wegen schtvcrcr Körperverletzung gestellt haben, von der
Staatsanwaltschaft aber abgewiesen worden sind, cs kann also mit
der Kvrperletzung nicht so weit her sein. Erzählen Sie nur ganz
kurz den Vorfall selbst. — Kläger: Ick kam an den bewußten
Abend zufällig in die Schankwirthschast von dem Beklagten, kriegte
mit 'ne paar Jäst- Streit, der Wirth stellte sich sofort uff die
andere Seite, un che ick wußte, wat mit mir vorjing,
batten sie mir uff die Straße jesetzt. Ick wollte wieder
rkn, um meinen Hut zu holen, der Wirth stand aber in
die offene Thüre. Uff eenmal jreift er mit die rechte
Hand in eene von die Schüsseln, die dicht bei ihm uff'n Tischtanden. nimmt'ne Faust voll raus und schmeißt et mirätsch in't Jesichte. Ick mußte mir während die Oogen wischen
... nießen un spucken, denn ick wußte nich, wat et war.

Btrti) un die anderen Jäste wollten sich krümmen vor Lachen,
et aber vor, ruhig nach Hause zu jchn un sagte bloß zu

flrth: „In Moabit sehen wir uns wieder". Da hatte er noch
die Unverschämtheit, mir nachzurufen: „Sie. Sie haben noch
25 Fenneje für Ochsenmaulsalat zu bezahlen, denn für so ville iS
et reichlich jewcsen." Un als ick nach Hause kam, kriegte ick noch
Krach mit meine Frau, als sie mein Vorhemde zu sehen kriegte,
behauptete sie, det ick zu ville jedrunken jehabt hätte un unwohl
jeworden wäre. — Vorsitzender: Nun, Beklagter, was sagen Sie
dazu? — Beklagter: Ja , Herr Jerichtshof, mit den Ochstnmaul-
salat hat et ja feine Richtigkeit, aber der Mann erzählt det so,

wie ihm det »mndjerecht iS, un det ick mir in der Nothwchr
befunden habe, davon sagt er natierlich nischt. Der Mann
kömmt immer zu mir, wenn er 'n Zacke» hat un dann macht
er niit di« andern Jäste Skandal, bis er ransjeschmifsen wird. Et
macht jewiß keen Mrth sich een Jewcrb« daraus, feine Jäste raus-
zuschmeißen, aber wen» die Natur an eenen rautritt, ucaß nian det
ooch können. An diesen Abend hatten die andern Jäst« den Hern«
da an die Atmosphäre befördert, ich nich. Ick hatte mir bloß als
'ne Art Bolltverk vor die Thüre jestellt, um zu verhüten, det er nich
wieder rinkam. So 'ne klcenen Leite können manchmal jehr jiftig
wcr'n, mir hat mal eener inn'u Finger jebissen, det ick wochenlaug
mit Blutverjistung rningeloofen bin. Hier, die Narbe iS noch zu
sehen. Als er nn mit leuchtende Oogen, knirschende Zähne und hoch
Hände so vor mir stand, da überkommt et mir momentan mit ’n
jewisset Angstjefühl, die Natur trat an mir ran un unwillkürlich fasse
«ck mit die Hand in eene Schüssel, nehme jut un jerne so für
Lü Fennje heraus un fchuieiße ihm det tn'tJesicht. Deti» ia richtig,det
er sich sehr«jeschüttelt hat, aber Schaden hat er iveiier nich davon jchatt.
Ick meeiie, er kann noch von Jlück sagen, det ick nich zufällig in die
Nebeuschüsscl jesriffen habe, dcna da lagen noch einige recht alte,
harte Koteletts druf, hätte ick so'u Ding erwischt, hätte ick in dodt
schmeißen können. — Vorsitzender: Nebenbei gesagt, bei Ihnen
möchte ich nicht essen. Kläger, entspricht die Darstellung des Be¬
klagten der Wahrheit? — Kläger:  Der dritte Deel iS jelogen,
der dritte Deel unwahr und der dritte Deel uf'n Kopp jestellt.
Allens Andere, wat er sagt, stimmt och nich. Ick hoffe doch, det
die Natur in Form eener ordentlichen Strafe an ihn herantritt
un det ihm beifebrncht wird, daß Schmeißen mit Ochsenmaulsalat
nich zu den Pflichten eenes Wirths gehört. Un denn noch 35 Fennije
dafür fordern— ick habe kceue Worie. — Beklagter: Et war die
beste Nürnberger Sorte un ne janze Hand voll. — Vorsitzender:
Jetzt lassen Sie die gegenseitigen Sticheleien, wir werden die Zeugen
hören. Der Kläger halle denn auch die Genugthuiuig, daß der
Beklagte zu einer Geldstrafe von 10 Mark verurthcilt wurde.

Zehtr Kachrichrerr.
Kürzel, 8. Mai. Der Kaiser und die Kaiserin  trafen in

Begleitung der beiden jüngsten Kinder uni 10'/» Uhr hier ein und
wurden auf dem Bahnhof von dein kommaudirenden General des
16. Armeecorps, Grafen Haeseler, dem Bezrrkspräsideiitcnvon
Lothringen, Freiherrn v. Hammerstein, dem Kreisdirektor, dem
Bürgermeister der Stadt, sowie der Geistlichkeit empfangen. Das
Kaiserpaar begrüßte die Anwesenden und fuhr nach'/»-stüudigem
Aufeuthalt nach Schloß Urville weiter.

Drrvdru , 8. Mai. Königin Wilhelm ine  und Königin-
Mutter Emma der Niederlande  sind heute Vormittag nach
Blankenburg in Thüringen abgereist.

Köln, 8. Mai. Die Torpedoboots -Division  ist heute
Früh kurz vor 77- Uhr nach Bonn wcitergefahren.

Kou», 8. Mai. Die Torpedoboots -Division  ist heute
Vormittag 11 Uhr hier eingetroffcn und wurde trotz starken Regens
von einer vieltausendköpfigen Menschenmenge jubelnd begrüßt. '

Wien , 8. Mai. Die „Wiener Zeitung" veröffentlichteine
Verordnung der Ministerien des Innern, Handels und der Finanzen
welche anläßlich der in letzter Zeit in Port Said  vorgelommcnen
Pestfälle die Einfuhr  und Durchfuhr gewisser aus Egypten
komniender Waaren verbietet.

Pitt 'is , 8. Mai. Bei dem heute im Restaurant in
der deutschen Ablheilung der Weltausstellung veranstalteten
Monatsdiner der Deutschen Kolonie brachte der deutsche
Botschafter Fürst Münster  einen TrinksprnH ans, in dem
er auf die Festlichkeiten in Berlin  und deren für

den Weltfrieden so bedeutenden Charakter hinwies. So¬
dann fuhr der Botschafter fort: „Wenn man wie ich
unter drei Kaisern gedient hat und auf eine lauge Ver¬
gangenheit zurückschaut, dann wird man auch in der Thai-
fache, daß die deutsche Kolonie sich in einem deutschen
Hause auf der Ausstellung festlich versammelt, einen wichligen
Beweis für die durch die uuausgesctzlenBemühungen des
Kaisers geschaffene friedliche Lage erblicken." Graf Münster
führie hieraus die Kaiserin als ein edles Lorbiid einer
deuischen Frau und Mutter an, und schloß mit einem
Hoch auf das gesammte kaiserliche Haus, in das die An¬
wesenden jubelnd eiuftimniten. An den Kaiser wurde ein
Huldigungs-Telegramui abgesandt.

Mashirrgt -sr», 8. Mai. In der Depesche, mit welcher
Staatssekretär Hay den Botschafter am Berliner Hof,
While, beauftragte, dem deutschen Kaiser die herzlichsten
Glückwünsche des Präsidenten Mac Kinley  anläßlich der
Großjährigkeils -Erklärung  des Kronprinzen aus¬
zusprechen, heißt es ferner, der Präsident wünsche auch die
besten Wünsche anszudrncken für die fortdauernde Gesund¬
heit des Kaisers und der Mitglieder der Kaiserlichen Familie,
sowie für den Frieden und die Wohlfahrt des Deutsche»
Reiches.

OberbürgermeisterSchüler,  Mitglied
~ . . ' ‘ * id.il*

Koblenz, 8. Mai .. _ _ _
des Herrenhauses, ist heute Früh 5 Uhr infolge eines Herzschlag»
gestorben.

Aachen, 8. Mai. Der Waldbrand (siehe Kleine Chronik)
kann als gelöscht  angesehen werden. Nach oberflächliche»
Schätzungen von Sachverständigen dürste der angerichtete Schade»
800,000 bis 1,000,000 Mk. betragen.

DoüiSWirrhschafUiches.
Gridnraekt . Coursbericht der Frankfurter Effekten»

Socictät  vom 8. Mai, Abends5'/, Uhr. Credit-Acticn 220.90,
Disconto- Commandit 186.80, Staatsbahn 137.25, Lombarde»
26.50, Gotthardbahn-Acticn 142.50, Centralbahn—.—, Nordost,
bahn 92.70, Unionbahn— , Laurahütte 265.30, Bochumcr 257.90,
Gelsenkirchener 219.60, Harpener 229.50, Italiener 95.30, Dresdener
Bank— , Darmstädter Bank— , Berliner Handels-GesellsclMft
— , Hibernia— , 8-proc. Portugiesen— , Northern Share»
— . Tendenz: befestigt.

Nervösen
Geschäftliches.
u. chron . Kranken z. Notiz , dass m. Kuren
g . Herzerreg ., Magenverstimmung , Angst,
Zwangsgedanken , Schwächezust . etc . auch

d. Saison in Incrliach , Hessen , stattfinden . Specifisch wirk¬
sam bei veralteter Darmträgheit . Prosp . üb . Eigenart u . Erfolge
frei. SBr. Hoiclieid !. F 68

Ambrosia - Grahambrod von UndoU «tcrichc,
Kaiser!. Königl. Hoflieferant, Potsdam, berühmt wegen seines köst¬
lichen Geschmackes und seiner leichten Bekömmlichkeit, iodaß es von
allen ärztlichen Autoritäten als bestes Brod empfohlen wird, ist
hier bei Ul. UB. KSoth JV»elif „ Car ! Jlertx . Aug . Ragel,
C . AeJier Aiaclif . , I ' riedr . Oroll täglich frisch zu haben. *

Caurobericht des
Reichsbank -Disconjo 5*/s ;0 •

Zf.
3'/»
37»
3. .
37»P.
37»
37»
37’
3.
37»
3.
4.
3.
37-
3'/>
37»
4. .
37»
3. .
87-iv»
37»1t

itaatapapiere.
Dtscli. Keichs-A. Ji.

» » »
» » »

Pr. eons.St.-Anl. »
» » » »
» » » »

Lad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » »
» » »

Hamb. St.-Rte. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Öbl. 75-80»

» » 81-83»
» » 85-87»
» »v. 1891»
» » 88-89»

Schwad. Obi. 80»
» » 86 ,
» » 90»

Schweiz.Eidg.89 Er.
Griech.G.-A.v.&O»

» » kl . »
» » v.87»

Holland. Obi. li. fl.
Ital. Rente, cpt.Lire» » ult. »

» » 100OOr.
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
»St.-E.-0.(Eiis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
» Pap.-Rte.Febr.»» » » Mai »

Portug. St.-Anl. Ji.
» Tab.-A. »
» äuss.Schuld̂ ?

Rum.amort.Rte. Ji.
» » kl . »
» » v. 1890»
» » innere Lei
» » äuss. »
» » v. 1894 Ji.

Russ. Ob),v.1880»
» »Eisb.A.I-II »
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Kbl.

Serb.amor.G.-R. Ji.
Spanier cpt. Ps.» ult. »

» kl. »
Türk. cons. Obi. Ji

» » Lit.B.»
» » »C.Fr.
» » »D. »

Ung. Gld.-Rt.cpt.Ji* » » ult. »
» » » 1012»

9615
96.10
86  25
95.95
96.15
85 90
93.55
93.55
98.60
84.40

103 85
83.80
93.35
98.40
93.40

100.80
93.40
85.25
97.60
93.25
93.80
39.45
45.80
90.50

95.25
95.25
58.60
99.
97.30:
97.60
97.60
98.
98.
97.
24.95
93.30
93.30
81.60
79.70
82.
80.60
98.80
98.90

62.50
73.

84.50
46.20
23.10
97.50
97.40
97.80

4. .
47»
47-
4. .
47»
4. .
5. .
47-
47»
47»
6. .
57»
5. .
4. .
37»
5. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Ung .Gld .-Rt . 202 Ji.
» Eis.-Al. GJd. »
» » » Silb.fl.
» St.-Rte. Kr.
» Inv.-Al.v.88 Ji.
» Gründend, fl.

„Wiesbadener ¥säffbi «rlt ls
(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Böraen-Coursbltitt .)

Zf.
37'»
37»
Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Argent. v. 1887 Pes
» v.88  innere M,
» v.88  Küss. JiS

Chilen.Gjd.-Anl. Ä
Chin. Staats-An). £

- » * M
» » » £

Un.Egypt.-A.ep).Fr.
Priv. Egypt.-An. »
Mexik. coms.v.98M

» » 2040r »
» » 408r »

Mei-E.rOb.Tehnt. »
» inn. ult. P.

SläHI . « Itilgaihiiafe 'ti
'Wiesbaden M \ 94.

» 1896»
Bauli -letHte.

100.60
101.50
99.10
92.05

101.10
92.70
81.50
7130
72.50
85.

105.
102.
98.20

99.50

25.60

ank
»k

ult.
Radisohe
Berl . Ha
Parwet . Bank
Deutsche Bank »
D. Genosfl.-Bank »
» Vereinsbauk

Discont .-Comm. »
Dresdner Bank *
Frankf . Hyp .-Bk.

. Hyp .-Gr.-Yer.
Mitteid . Creditb.
Kat .-Bk . f. DtBcJU.
Kürnb . Yereinebk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod .-Cred .-iik.
Rhein . Qreditbank

» Hyp .-Bank
Schaaffhaus . B.-Y.
Südd . Bank Mannh.
Südd . Bod .-Cr .-Bk.
Württ . Yereinsbk.
Oesterr .-Ung .Bank
Oesterr . Läuderbk.

» Creaitanst.
Ungar . Creditbk.

» Esk .u/W .-B.
Unionbk . in Wien
W lener Bk .-Yerein
Alig . Eis . Bkges.
D. Eff. a. Wchs.-Bk.
Mein . Hypoth .-Bk.
Banque Ottomane

157.
192.-
122.70
160.50
1K8L0
199.70
112.60
119.
185.90
156.
184.50
129 40
112.80
140.
135.30
140.
143.70
164.50
140.10
112.50
155.50
144.
126.30
115.
226.90
124.
131.
106.50
127.50
129.50
114.65

Zf.
4. .
4. .
i.  .

■tisenbaiin ' AcUen.
Lndwigsh.-Bezb. j221.25
Lübeok-Bücjien. 152.60
Maricnb.-Mlavtka | 80.

4. . Pfalz . Maxbahn 143 50
4. . » Nord bahn 127.50
4. . Südd . Eisenb .-Ges. 136.
4. . Yer . Arad . Csa. ö.W. 114.80
4. . Lemberg -Czern . ult. —
4. . Oest .-Ung . St.-B. 137.10
i.  . » Südbahn » 26 50
4. . » Nord west 116.
4. . » » Lit . B —
4. . Prag -Dux . Pr .-A. » —
.4. . Raab -Oedenb . » 3L50
4. . Gotthard -Babn ult. 142.50
7 . . .Jura - Srnip 1. Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 89.30
4. . Schweiz . Central 147.
:4. . » Nordost 92.70
4. . Verein . Schweizb. 81.85
4. . Ital . Mittelmeer 100.90
4. . » Meridionales 139.10
4. . Westsicir »iner 37.50
4. . Luxemb . Pr .-Henri 121.70

Zf. SnduÄärJe -Aciäe »»*
4. . Anglo -Ct.-Guano 104.
4. . Bad . Anil . - u . Sodaf. 40050
4. . » Zuekerf . Wagh. 88.80
4. . Bierbr .-Ges. Frkf. 136.
4. . » » Pr .-A. 142.70
4. . Brauerei Binding 233.50
4. . » Duisburg 124.
4. . » z. Eiche (Kiel) 191.70
4. . » z. Essigbaus 74.
4. . » Kalk (v. Bardh .) —
4. . » KemplF 143 30
4. . » Mainzer Act. 252.50
4. . » Park Zweibr. 119.60
4. . » Stern , Oberrad 245.
4. . » Storch , Speyer 109.
4. . » ver . Grüß ' & Sgr. 106.80
4. . » Vergor 95.30
4. . Brauhaus Nürnberg 137.
4. . Cementw . Heidelb. 152.20
4. . Chein . Fahr . Griesb. 200.70
4. . » Goldeubg. 189.
4. . » Veiler ter Meer 214.20
4. . » Albert 167.80
4. . Dpfkornb . u. Hefef. —
4. . D. Glu .- u. Silb .-Sch. 241.80
4. . Allgem . Elekt .-G. 248.
4 . . Int . KJektr . G. Wien 140.50
4. . Elect . A. Schlickert 218.
4. . Helios Klektr . - Ges. 158.
4. . Eiektr . Ank (Kola) 94.
4. . Farbwerke Höchst 386.
4. . Filzfabrik Fulda 130.
4. . Frankf . Baubank —
4. . » Hotel —
5. . » Trambahn —
4. . Gelsenk . Gussst. —
5. . Keiner Strassenb. 225.
4. . Nordd . Lloyd 127.90
4. . Nied . Leder f. Spier ISO.
4. . Röbrenk .-F . Dürr 106.90
4. . Oelfabriken Ver . D. 109.30

4 . Schuhst .Yer .Fulda 140.
4. . Siem . Glasindustr. 245.50
4. . Spinn . Hüttenlnn. 93.50
4. . Verlagsanstalt D. 149.50
4. . Verl . n. Di . Köln. 103.
4. . » » Strassb. 112.70
4. . Vossel , Prz . 11. Stg. 94.90
4. . VoRtd . Jute -Spinn. 84.
4. . Zellstoliib . Vald 'n. 250.50
d. . ZeüstcjTv. Dresden 98.70
Zf. äße .irij'iveFii » -Aot2 <en.
4. . Boehuiu .Guasstahl. 267.80
4. . Concordia , Bgb .-G. 344.
4. . Cpurl Bcirgw.-A.-G. —
4. . Gelsonkirch. 220.
4. . Harpener Bergbau 230.10
4. . Bibern .- Bergw .-G. 240.
4. . Hugo b . Buor i. V. —
4. . Kaliw . Aschoraleb. 150.
4. . » Vcstorogeln 215.50
4. . Massen , Bgb .-Ues. 203.
4. . Oest . Alpine Mont. 266.
4. . Riebeek . Montan 218.
4. . Ver .Kön.&Lau ml). 266 50

Zf. I " rSos -,-<>lüliKiUiOueu.
5. . Albreoht Gold —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm .Nord . Gld . fl. —
4, . » Vest Slb . » 95.10
4. . » » Gold Ji —
4. . Elisabeth stplt . » 96.10
4. . » stfr . » 99.65
4. . Franz -Josef Slb. fl. 95.
4. . Qal .C.-Ldw . Silb. » 94.80
4. . Oest .Localb . Gld. Ji. —
5. . » Nordwest » 107.55
5. . » lit . A, Silb. fl. —
5. . » » B, » » 106.05
5. . » Süd .Lomb .Gd. 101.
4.. » » » »Ji 92.20
3.. » » » »Fr 69.20

» » »1871» » 69.10
5. . » Ung . Stsb . G. fl. 107.65
4.. » » » »Ji 99.45
3.. » s 1-8 Ein . Fr 88.05
3.. » » 9 » » 85.50
3.. » » v. 1885 » 83.85
3.. » » Erg .-N. » 85.95
5.. Prag .-Dux . Uoid Ji. 103.
3.. » » Z » 76.75
3.. Raab -Oedb. » » 74.
4.. Rudolf Silber fl. 95.75
4.. ltud . (Salzkgtb .) Ji 98.70
5.. Ung . Galizische fl. —

2,4 . Ital . gar . E .-B. Lire 58.05
2.. . » » 500r —
4.. » Mittelmeer » 94.
2.4 . Livorneser » 60.45
4.. Toren ». Central » 97.
ö. . Vestsic . v. 1879 » 100.
5. . » v. 1880 » 94.50
3' /. Jura , Bern , Luz . » 96.30
37» Gotthardbahn Fr. 95.10

Die M »rg «n-Attsgai »r eutli Kit 3 KettaHM ».
Dcrantwörtlich für bic Nedaction: C Rötherdt . Notationspressendrucku. Verlag

der L. Schellenbcrg 'scheu Hof-DuchÄruckerkiin Wiesdaden-.

wmn  fL lllai SMOG.
fraukf . Bank -Biscouto 5 'ft ?/.>,

3. . Gr.RusB.E-B.-GR Ji
4. . Russ . Südwest »
4. . Ryäsan -Uralsk.
5. . Anatolisohe »

97.
99.10

Zf. CCie« ul >.- E3on (ln.
*i.
4. .
41/»
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
40»
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W . 1938
Calif .Pac .I .M. 1913
Calif . u . Oreg . I . M.
do. (JoaqVall ) 1900
Chic.Burl .Nbr .1927
»Milw-St .Paul 1910
. » » » 1921

» » » 1989
Chio.Rock .lsl . 1888
Denv .&RioGr . 1835

GeprginCentr . 1937
Illinois Centr . 1963
Louis v. &Nsh . 1921

» » * 1980
North Pac .I .M.1921

de. Prior .L . 1997
do. Gen. » 2047

Oreg .-Cal .LM.1927
Oreg .Rw-jKav.1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCaL 1905(6
Wat .N-Y-Ph . 1987

» » Gen .M.&C.

83.60

110.20
118.60
120.
111.
105.80.
105.70
97.20
92.35

67.70

103.10
67.35
99.85

101.50

108.65
116.95
88.

4.. Pr . 99 unverlsb . Ji KJÖ.50
3>. » O.-Ühi.87a.91»
37» » » 96 unk . 1906 » 92.
4. . Pr . U.-B.S. 8-12 » 99.10
4. . » » » 15-18 * 99.30
4. . Rhein .Hyp .-IIk . » 100.
3‘/a » » » » 91.30
4. . Sad .B.-Cd. Mnoh.» 100.30
8' » » » » » 93.
4. . ScJtwed .R-H.-B.̂ 99.90
3V* » ' » —

Zf.
4. .
37»
4. .
37»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»-
37»
4. .
4. .
37»
37»
37»
4. •
37»
37»
37»
37».
37»
3. .
4. .
37»
4. .
37»
37*
37»
37»
4. .

Pfandbriefe.
Bayr .Vrb . Mnch . M

» » » »
Nürnb . » Pfdbr . »

» » » »
B.Hyp .-u.W .-B. »

D. Grundsc!
Fkt .Ilyp . 8.M:xYi. »

» » »All.
» . . XY.

Ldw .CrcUlk.Fkf.
Hyp .-Itk .i.lib . >

Moining .Hyp -B. »
» H.-B. unk . 1900
» » 1905 „ft

Mttld .Bodc .Greiz »
NassJjdb .divJjit .»

» Lit . MN »
» » P »
» » 0 »

Platz . H .-B. v. 86 »
» » »

Pomni .H.-A.-B. »
Pommer . A.-B. >
Pr .C.-B.-Pf.88 u.89
» 94 unk .b. 1900.44
. 96 » » 1906 .
»90 * » 1900.

100.10
93.

lQp.
#3.80,

100.2-7
93.10
99.10
99.50

101.50
93.
94.
98.95
99.25
92.
92.25
92.20
99.
92.40
92.50
95.50
95.50
96.50
94.

100.
92.90
98.75
92.
91.10
91.10
91.20
99.

Zt Versiiisl. ia Prooent.
4
4. .
5. .
37»
37'»
37»
3. .
4. .
3,2
4. .
3. .
20»

Aid . Prä in. Th . 1Bayer. » » 1
Yon .R« rul . S.fl.lö0
Gdtb .Pfä . I . Th .100

141.05
160.

116.20

135.20
43.30

130.30

137.30
127.50
98.30

118.80

24.50

H . . 100
Köln -lfind . Th .100
Madrider Fr . 100
Mcjn .Pr -Pt .Th .lQO
vesi .v.LM 5.8.250

. »1880 » 500
Oldenburger Th .40
Stuhl w-R.-Gr »150
Türk .Fr400 (i.C.76)

Unversttosliohe p»r gtüak.
Ansbach -Gunz .fl.? ’
Augsburger » 7
Brftunsßliw . Th .20
EiRWidischejh .lQ
Ftfllburger Fr . lfl
Öonga Le. l
Mailänder Fr.

Oesteö-v.ftift. l
» Credit»58 » 1

JÜmii
/ng .S

Yenetiancr

Wetliaci , kurze Siok' . _
Ainsteidam. 169.55
Antwerpen -Brüssel . . 81.30
Italien . . 76.70
London . 0̂ 50
Paris . 8I.0O
Schweizer Bankplätze . 80.55
\r W . . . . • -V .- -,
«old n . iPa » lerseld

20-Franken-St6cke
Dollars in Gol
Dukaten.
Engl . Soverejgns . . . .

Bankpoten . . .Russ.
Amorik . »
Franzos . »
Oesterr . » . . .

* bedeutet estne Zinsen.
Compt .-Nöt . Ucbschn . Cours,
Ultimo -Notir . erster Cours.

16.30
4.19
9.65

20.43
215.50

4.17
81.50
84.35
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Trauringe
in grösster Auswahl.

Ankauf von Juwelen,
Geld und Silber.

Bold- und Silbervaaren
Wilh elm Engel , Juwelier , Iian $gs?a $$e O, gegenüber der ScMtzftnhofstrasse.

Io Mckf Auswahln  linerreielit hilligeu Preisen
empfehlen:

■ in Mohaire und Moirö Stück 3 .—, 5 .—, 6 .—, 10 .— Mk., in reiner Seide Stück 10 .—, 12 .—, 15 .—, 24 — Mk.

]^ SOM *§ ©̂ Bl .S*OC8t © und Matinees in Wolle, Veloutine und Waschstoffen Stück3.—, 5 .—, 7 .—, 10 .—, 15 — Mk . und höher.

lMMU *© © fc [43 in Alpacca und Panama, glatt und gemustert, Stück 6 .—, 7.50 , 10 .—, 20 — Mk.

€ (© S 'iU .BMM *© © ft £© in Cheviot, blau und schwarz, glatt und mit reicher Garnitur Stück 6 .—, 8 .—, 1.0 .—, 20 — Mk.

Waschcostftme (R°ck und  ßiouse ) stück 3 .50 , 4 .50 bis mi£.

Blouseuhcmdeil aus  Waschstoffen Stück 2 .—, 2 .50 , 3 - , 4 .—, 5 - , , 8 .— Mk.

Bl0U $ £ Il in  Wolle und Seide 7 .—, 8 .—, 10 — Mk . und höher.

Damen -Soiinenschirm © ßehrv̂ ^ g.

S . Guttmann & Co .,
Wefoergasse A.

1524

h

^9öl

S. Bärenstrasse . He!>- LugenboM. Bärenstrasse 5.
ßezirkstwiii Altstadt

Mittwoch , de» 0 . Mai , Abends 0 Uhr:

General -Versammlung
im „Deutschen Hof".

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage.
3. Neuwahl deS Vorstandes.
4. Begrenzung des Bezirks.
5. Wichtige Vereins-Angelegenheiten.

Da verschiedene, sehr wichtige Tagesfragen zur- Be¬
sprechung kommen solle», bitten wir die Mitglieder des
Altstadt- Vereins um recht zahlreiches und pünktliches
Erscheinen. F 364

Der Vorstand.
Wiesbadener

Kranken-u.Sterbe-Verein.
Mereitailidjc Eemai-NerslmmlW

Samstag , den 12 . Mai , Abends 0 Uhr, im
Deutschen Hof , Goldgasse 2a.

Tagesordnung:
1) Wahl eines Director-Stellvertreters;
2) Abänderung der §§ 6, 7, 13 des Statuts;
3) Vereinsangelegenheitcn.

Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten. F 323
_ Der Vorstand.

Restaurant Deutscher Hof,
Goldgasse 2 » . Goldgasse2 ».

Altrenommirtes Hans mit schattigem Garten.
Elektrische Beleuchtung.

Mittagstisch von IS bis 2 Uhr zn 60, 80 Pf . und 1 Mk.
Abwechselnde Speiseukarte. 5812

Vorzügliche Weine ». prima Apfelwein eigener Kelterei.
Helle und dunkele Biere der Germania- Brauerei Wiesbaden.

Besitzer: Pli . (nrnumann.

Billiger Wein.
1897fr preiswerther schöner Wein per Liter 88 Pf. incl.
Stccife in Fäßchen von 20 Lit. ab.  Proben Walramstr. 9, P . 4679

Runkeler Rothwein
ans der Fürstlich Wiedischen Kellerei in Rnnket
a. Lahn. Original-Abfüllungen mit Korkbrand und

fürstlichem Siegel.
Ausgezeichneter stärkender Wein,

ärztlich empfohlen,
per Flasche mit Glas Mt . 1.78 und 2.78.

Alleinverkauf für Wiesbaden bei: 5104
41. Kram «, SA

T ii  ch-H and 1 nug.

Conditorei
3375

ITritz Crrätei *, Taunusstrasse 55,
empfiehlt die allgemein beliebten Arusbarlicr Stallen,
Brannscliweigrr sowie die berühmten

Leipziger OTauilelboniben.
Sjpecinlität t „ Ili ^iuarc beielze " .

Bestellungen auf Torten, Eis, Creme etc. werden aufs Beste
_ ausgeführt.  _

Neue wohlriechende Zwergwicken,
unübertrefflich für Gruppen, Einfassungen, Gräbersclimuckund
zur Kultur in Töpfen, Kisten, Kübeln etc., am Fensterbrett und
auf Balkons, dabei von leichtester Kultur, sehr reich- und lang¬
blühende, 15—20 cm hohe compacte Pflanze (Lathyrus odoratus
Cupido), a) rein weies per 20 g. 40 Pf., Pit . 10 Pf., b) dieselben
in 5 Farben gemischt per 20 g. 80 Pf., Prt. 20 Pf., bei 0358

A.  IMollatb . nur Michelsberg 14.

r30  Sorten Gsiee’su.
lose ausgewogen , von 33 I* f . an bis zu den
feinsten nach Co n «litorenart eingekochten Qualitäten,
ferner in Eimern , Tiipfen von L 50 JSb . u . höher,

Obst- und Gemüse-Conserven
empfiehlt

I. Wiesbadener Gelee-Fabrik
Mauergasse 17. C. WblNöP , Mauergasse 17.

(Für Wiederverkäufer Vorzugs-Preise.) 6404
(BJT* Bitte, beachten Sie meine Schaufenster.

Waschbüttenund Zuber billigst zu verkaufen Bahnhof-
straße 14, im Seifengcschäft. 1969

Plasmon

Plasmon-Chocolade
Plasmon-Zwiebacke
Plasmon-Biscuits
Plasmon-Hafercacao

(Siebold’s
Milcheiweiss)

Plasmon
Ist reines , geschmack- und
geruchfreies , lösliches und
daher leichtverdanliches
Milcheiweiss von höchstem

Nährwertli.
Bei Magen- und Darmkrank¬
heiten, Lungenleiden, Blut-
armuth, sowie bei allen
chronischen Krankheits- und

Schwächezuständen
wird durch den Zusatz von

Plasmon
zur Nahrung eine schnelle
Zunahme des Körperge¬

wichts und Besserung
des Allgemeinbefindens

erzielt.
Erhältlich in Packeten

von 60 Pf. an in Apotheken
und Drogenhandlnngen.
Piasmon-Cacao
Plasmon-Cakes
Plasmon-Speisenmehl
Plasmon-Liköre

verbinden den höchsten Niihrwerth mit feinstem
Geschmack.

Erhältlich in den Special- Geschäften der betreffenden
Branchen.

Siebold’s Nahrungmittel -Gesellschaft m.b.H.
Berlin S Charlottenstr . 86.

(B.6540) P18 41
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